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Neckarau: Vorstand neu gewählt

Stefan Busch übernimmt
Vorsitz bei der CDU
Einen neuen Vorstand wählten die
Neckarauer Christdemokraten im
Best Western Premier Steubenhof
Hotel im Laufe ihrer Jahreshaupt-
versammlung. Geleitet hat die Sit-
zung der Kreisvorsitzende der CDU
Mannheim, Claudius Kranz.

Martin Sikora, der erst vor weni-
gen Monaten in einer außerordent-
lichen Versammlung den Vorsitz des
Neckarauer Ortsverbands von Ga-
briele Egler-Huck übernommen
hatte, stellte sich nicht erneut zur
Wahl. Als seinen Nachfolger wählten
die 32 Anwesenden Stefan Busch mit
nur einer Gegenstimme.

Der 44-jährige Betriebswirt
Busch ist seit 2001 aktiv an der Arbeit
des Neckarauer Vorstandes beteiligt
und für die CDU-Neckarau seit 2004
Bezirksbeirat. Eine Kostprobe des
frisch gewählten Vorsitzenden er-
lebten die Mitglieder direkt nach sei-
ner Wahl. „Damit Euer neuer Vor-
stand gleich etwas zum Vorbereiten
hat, möchte ich Dich mit einer Ver-
anstaltung mit Daniel Caspary im
Steubenhof Hotel überraschen“, so
der Kreisvorsitzende zu Busch nach
dem Wahlgang. Im Zuge der diesjäh-
rigen Europawahl ist der Europaab-
geordnete Daniel Caspary am Abend
des 25. Mai in Neckarau zu Gast. Ste-
fan Busch konterte indessen, dass er
hierfür schon um 19.30 Uhr eine
Straßenbahnveranstaltung mit Cas-
pary vorbereitet habe.

Neuerdings auch im Internet
Der neue CDU-Vorsitzende setzte
noch eins drauf als er bekannt gab,
dass die Neckarauer Christdemokra-

ten seit dem 19. März unter
www.cdu-neckarau.de auch im In-
ternet vertreten seien.

Bei der Wahl des restlichen Vor-
standes setzten die Neckarauer auf
eine Verjüngung und Verringerung
des Vorstandsgremiums. Bei der Ab-
stimmung über die drei Stellvertre-
ter von Stefan Busch wählten die
Mitglieder Otto Steinbrenner und
die beiden Neckarauer Stadtrats-
kandidaten Bianca Prismantas und
Jürgen Nohe.

Vakante Ämter neu besetzt
Nachdem im vergangenen Jahr so-
wohl der Pressereferent als auch die
Schatzmeisterin zurückgetreten und
somit bis zum Wahlabend beide
Ämter unbesetzt waren, wurden die-
se nun bei der Wahl mit den Studen-
ten Sebastian Boese und Alexander
Quick neu besetzt. Mit einem ein-
stimmigen Votum wurde Claudia
Küstner neue Schriftführerin.

Die Anzahl der Beisitzer wurde
von zehn auf fünf reduziert. Bei der
Wahl der Beisitzer erreichte Alexan-
der Eiffler, als Neumitglied des Vor-
standes, das beste Wahlergebnis.
Neben ihm wurden Thomas Henne,
Stefan Kolb, Urban Münch und Josef
Piontek in den Vorstand gewählt.

Im Hinblick auf das „Super Wahl-
jahr“ versprach Stefan Busch am
Ende des Abends eine schnelle Kon-
stituierungsphase des Vorstandes
und sagte Claudius Kranz nicht nur
im Wahlkampf die Unterstützung
des Kreisverbands mit allen dem
Ortsverband zur Verfügung stehen-
den Mitteln zu. zg

Der neue Vorstand der Neckarauer Christdemokraten, von links: Jürgen Nohe, Bianca
Prismantas und Stefan Busch sowie Kreisvorsitzender Claudius Kranz. BILD: ZG

Hochestätt: Stadt legt konkrete Planungen für die Gestaltung vor

Wilder Westen auf Spielplatz
gruppen, um ihre Ideen zur Neuge-
staltung des Areals zu sammeln. Die
Anregungen wurden bei einer Orts-
besichtigung Christian Kono-
walczyk und Thomas Weber vom
Fachbereich Straßenbetrieb und
Grünflächen übergeben. Die städti-
schen Mitarbeiter erstellten auf die-
ser Grundlagen einen ersten Ent-
wurf für das Freizeitgelände.

Im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe „Bürger im Gespräch…“ lud
das Quartiermanagement Hochstätt
des Diakonischen Werks Mannheim
Interessierte in das katholische Ge-
meindezentrum ein, um gemeinsam
mit den Planern die Ideen zur Um-
gestaltung des ehemaligen Abenteu-
erspielplatzes zu diskutieren.

Schwerpunkte des Entwurfs bil-
den eine weiträumige Spielanlage
die dem Thema „Wilder Westen“ ge-
widmet ist, ein Sportbereich sowie
ein Mehrgenerationenpark, der mit
Bouleplatz, Kleinkinderspielplatz
und Fitnessbereich Angebote für
verschiedenste Nutzergruppen be-
reitstellen soll.

Bei den knapp 30 anwesenden
Bewohnerinnen und Bewohnern
des Stadtteils Hochstätt stießen die
Vorschläge auf große Zustimmung.
Angemerkt wurde unter anderem je-
doch, dass ein Grillplatz sowie ein
überdachter Bereich fehle, Beleuch-
tung für die Abendstunden sinnvoll
wäre, und Sanitäranlagen in der
Nähe eingerichtet werden sollten.

Christian Konowalczyk und Tho-
mas Weber versprachen, die Anre-
gungen soweit wie möglich in die
Planung mit aufzunehmen. Gleich-
zeitig befragen die Mitarbeiter des
Quartiermanagements weitere
Gruppen zu den Planungen. Die Er-
gebnisse der Gespräche werden den
Planern weiter gereicht.

Am Ende des Prozesses steht vo-
raussichtlich Mitte Juli eine öffentli-
che Präsentation des überarbeiteten
Entwurfs. Nach Aussagen von Tho-
mas Lietze vom Fachbereich Woh-
nungswesen und Stadterneuerung
kann aufgrund von Haushaltsmit-
teln erst im Jahr 2010 mit den kon-
kreten Bauarbeiten im Gelände be-
gonnen werden. Das stieß bei den
Bewohnern auf massives Missfallen,
denn sie hofften auf einen früheren
Baubeginn, möglichst noch in die-
sem Jahr. zg

Die Pläne für den gewünschten
Spielplatz nehmen konkrete For-
men an und stoßen bei den Bewoh-
nern auf Zustimmung. Seit längerem
klagen sie, das es dem kinderreichs-
ten Stadtteil Mannheims an attrakti-
ven Spiel- und Freizeitflächen man-
gele. Nun nahm sich die Stadt im
Rahmen der städtebaulichen Sanie-
rungsmaßnahme Hochstätt-Karo-
lingerweg des Themas an und will
den ehemaligen Abenteuerspiel-
platz sowie die angrenzenden Flä-
chen umgestalten. Dadurch soll im
Norden des Stadtteils bald ein at-
traktiver Freizeitort für verschiedene
Nutzergruppen entstehen.

Im vergangenen Jahr trafen sich
mehrmals verschiedene Bewohner-

Größer als früher soll der Abenteuer-
spielplatz werden. BILD: ZG

Jiddische Volksmusik vom Feinsten: Das „Klezmer Quartett Heidelberg“, eigentlich ein
Quintett“, gastierte im Gasthaus am Fluss. BILD: BLÜTHNER

zum Mitklatschen. Ein Mal gar zum
Mitsingen.

Spätestens, wenn der Kontrabas-
sist Döringer zur Percussion greift
oder der Trompeter zur Tuba, wird
es bei den paradeähnlichen Rhyth-
men schwer stillzusitzen. Der häufi-
ge Instrumentenwechsel und gele-
gentliche Improvisationen unter-
streichen noch die bewegte, span-
nungsreiche Performance der Grup-
pe, die dafür am Ende begeisterten
Applaus erhält. Und auch persönlich
bekommt das Ensemble viel Lob:
„Ich habe schon viele Klezmergrup-
pen gesehen und gehört“, sagt ein äl-
terer Herr zu zwei Bandmitgliedern
im Anschluss an das Konzert, „aber
ihr spielt einfach am besten!“ sbr

leichtherzige Lebensfreude. Diese
wird ergänzt durch den offensichtli-
chen Spaß und die Leidenschaft der
fünf Musiker beim Spielen sowie ih-
rer Lust, das Publikum zu unterhal-
ten.

Zum Beispiel, wenn Jörg Teichert
mitten in dem langsamen, traurigen
Lied plötzlich „Freylach“ ruft und
beginnt „etwas Fröhliches“ auf Jid-
disch zu singen. Da wippen Köpfe
und Füße mit, einige fangen an mit
den Fingern zu schnipsen, und auf
die Gesichter der Zuhörer wird ein
Lächeln gezaubert. So folgt ein
„Stickle“ dem anderen, jedes scheint
eine Geschichte zu erzählen und die
flotten, lustigen Varianten animie-
ren das Publikum immer wieder

Lindenhof: „Klezmer Quartett Heidelberg“ gab Konzert im Gasthaus am Fluss

Mal melancholisch, mal voller Lebensfreude
„Eins, zwei, drei, vier!“ zählt eine lau-
te Männerstimme, und durch die
Tür herein marschieren fünf behüte-
te Musikanten mit Klarinette, Akkor-
deon, Trompete, Trommel und Gei-
ge. In dem kaum beleuchteten Raum
sitzen die Gäste an mehreren Ti-
schen verteilt und warten schon ge-
spannt auf das Konzert. Es spielt das
„Klezmer Quartett Heidelberg“, das
sich durch den Neuzugang von Flo-
rian Scharnofske vor einem Jahr
mittlerweile eigentlich Quintett
nennen müsste.

Mit dem bewegten Einstieg rei-
ßen die Männer das Publikum wie-
der aus der trägen Müdigkeit, die
sich an diesem Abend in dem Saal
der Rheinterrassen bereits einge-
stellt hat. Klezmer – was ist das? Kurz
gesagt, traditionelle jiddische Volks-
musik. Was Holger Teichert, dessen
Bruder Jörg Teichert, Martin Lecke-
busch, Roland Döringer und Florian
Scharnofske aber darbieten, ist viel
mehr: Im Programm versprechen sie
Zigeunerisches, Osteuropäisch-
Folkloristisches, ja sogar ein biss-
chen Swing.

Das Ergebnis ist eine aufregende
Mischung aus Dur und Moll, mal
hellen, mal dunklen Klängen, mal
langsamen und mal schnellen Schlä-
gen, und oft hohen und tiefen Tönen
zugleich. Harmonie und Missklang
treffen innerhalb desselben Liedes
aufeinander, und die Stimmung
wechselt schlagartig von schleppen-
der Melancholie und Tragik in

Das Quartiermanagement Hoch-
stätt lädt Interessierte, die die Ent-
würfe zum neuen Abenteuerspiel-
platz einsehen und ihre Meinung
dazu kundtun wollen, ein im Stadt-
teilbüro, Karolinger Weg 2-4 vorbei-
zukommen oder telefonisch unter
0621/4 96 05 35 bzw. per Email
unter hWilder Weochstaett@diako-
nie-mannheim.de Kontakt aufzu-
nehmen. zg

i PLÄNE EINSEHEN

Am Gontardplatz v. l.: Horst Wagenblaß,
Heike Vetter und Frank Heuser. BILD: JAN

Einige der 23 kleinen und großen Aktiven,
die den 48-er Platz säuberten. BILD: KG

Auf der Hochstätt organisierte das Quar-
tiermanagement die Aktion. BILD: RITTELMANN

Von unseren Redaktionsmitgliedern
Jan Cerny und Konstantin Groß

Irmtraud Kochte, Bezirksbeirätin
auf dem Lindenhof, konnte nur den
Kopf schütteln. Mit mehreren Akti-
visten hatte sie für die Verschöne-
rung und Bepflanzung des Gontard-
platzes gesorgt, nun gibt es Zeitge-
nossen, die es nicht zu schätzen wis-
sen. Papierschnipsel, Plastiktüten,
leere Zigarettenschachteln, Glasfla-

schen: Es gibt kaum etwas, das nicht
achtlos in den Grünanlagen wegge-
worfen wird. Ähnliche Feststellun-
gen machten die vielen Gruppen, die
sich an der Aktion „Putz deine Stadt“
in den verschiedenen Stadtteilen be-
teiligten. Hier je eine exemplarische
Initiative aus jedem Ortsteil.

Am Gontardplatz sammelte die
Gruppe den Urat sowohl auf dem
zentralen Platz als auch auf den
Grünflächen vor den Häusern. In

den Pausen blieb Zeit für Überle-
gungen, wie denn der Gontardplatz
weiter verschönert werden kann.

Eine größere Gruppe traf sich auf
der Hochstätt vor dem Domizil des
Quartiermanagements. Hier halfen
selbst die Kinder, den Unrat auf We-
gen und Grünflächen des Stadtteils
einzusammeln.

Gesäubert zeigt sich auch die Flä-
che am Rheinauer Karlsplatz zwi-
schen der Stengelhofstraße und der

Relaisstraße. Die Bewohner des
Stengelhofs, von der Lebenshilfe
Mannheim betreut, legten Hand an.

In Rheinau-Süd beteiligten sich
300 Schüler der Gerhart-Haupt-
mann-Schule an der Säuberung des
See-Ufers. Die Schüler entdeckten
Plastikverpackungen und drei Jahre
alte Zeitungspakete, Bierdeckel und
Flaschen, ja sogar Kissen, Schlafsä-
cke, Teppiche und Autoreifen. Teil-
weise waren die Müllsäcke so
schwer, dass die Schüler sie in Bol-
lerwagen zur Schule fuhren. Sogar
ein alter Einkaufswagen diente ih-
nen als Müllkutsche.

Aus dem Stadtteil Neckarau sei
das Engagement der Elterninitiative
48er Platz gewürdigt. Der von Annet-
te Knapp-Wallenwein begründete
und heute von Michaela Boll geleite-
te Verein kümmert sich seit Jahren
um die Attraktivierung dieses Platzes
durch neue Spielgeräte – und eben
um seine Sauberkeit.

23 Erwachsene und Kinder mach-
ten sich daher am Samstag auf, den
48-er Platz zu säubern. Zwölf Säcke
Müll kamen dabei zusammen – vor
allem Plastik- und Glasflaschen, Pa-
pier und Pizza-Verpackungen. Ku-
riosester Fund war ein Waschbecken
im Gebüsch.

Mit dem nötigen Werkzeug ausgerüstet, strömten die Schüler der Gerhart-Hauptmann-Schule aus, um einzusammeln, was andere achtlos weggeworfen hatten. BILD: ZG

Mannheim-Süd: Vielfältige Teilnahme an der Aktion „Putz deine Stadt“ / Je ein Beispiel aus den Stadtteilen

Anderer Leute Unrat gesammelt


